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Dienstag den Z. November 1886. IV. Zalirg.
H  eigentlich nu r eine Anzahl O ffiziere in Z iv il und m it Spazierstöcken

f M. r D - I  bewaffnet sowie eine m äßige Anzahl M idsh ipm en, hier und da
.stet die „T horner Presse" für die M onare  Movem- auch einen S o ld a ten  im  rothen Rock, oder einen A rtilleristen m it
5 u. Dezember; zil zahlreichem A bonnem ent laden dem Zerevigkäppche.. a ls  O ido n n an zm  zu sehen. B . i  der U m - 
"st e r a ^ o i i t t  o i , , '  " o / /  fah rt. welche verschiedene dichtgcfullte Fahrzeuge um  das englische

o ^  "  ein. t» »  Geschwader zur Besichtigung der Schiffe gemacht, ist eS besonders
Eroedltion ver „Dhorner vreffe .  aufgefallen, daß die Schiffe gänzlich verw aist erschienen, gerade a ls  

* ob B efeh l ertheilt worden w äre, daß sich N iem and der Besatzung
L ^  A N N U N g e N . o» B o rd  oder an den Luken hätte zeigen dürfe». An P ro v ia n t

^  Perl < Erlasse des RnchSges.tze« über die Z ulasslgknt die E ng länder n u r Fleisch und frische« B ro d  eingenommen.
'̂l>rt Na K orporationsrechten an d.e Jn .m ngSverbände ^ r ig e n  Ja h re  ein italienisches Kadettenschulschiff m it ca

z , s i c h  die Z a h l derselben erheb ich. Z u  den bereits bestehen- 
d,,,! ^ o ß tn  V erbänden der Bäcker, Schuhm acher, Fleischer, d. h. 
i>« Zweigen des H andw erks, welche, neben den Schneidern, 
^ weitaus größte Z ah l von M itg liedern  zählen —  allein an 
^ u h ,„ a c h „ n  gjxbl e» in Deutschland über 2 0 0 0 0 0  —  soll sich 
i'i» Ein V erband der S c h lo sse r -In n u n g e n  gesellen, der auf 
"sl, " " d  9. Novem ber dieses J a h re s  zu Kassel stattfindenden 

1 Zutschen Schlvssertage inS Leben treten w ird . E s  ist klar, 
îech, Onnungen erst, wenn sie zu großen V erbänden m it dem

5 0 0  M a n n  Besatzung fü r ein p aar Tage auf hiesiger Rhede A uf­
enthalt nahm , konnten O ffiziere und M annschaften nicht genug die 
G astfreiheit ih rer deutschen Kameraden lo b .n ; sie ließen eS sich an 
Land sehr wohl sein und unternahm en sogar Reisen b is V are l. 
D ie sm a l sind die E rw artun g en , die sich an die Anwesenheit des 
stattliche» englischen Geschwaders knüpften, gründlich getäuscht 
worden. Unsere Kriegsschiffe laufen bei der Ausreise und H eim ­
kehr fast ohne A usnahm e englische H äfen an , in denen die M a n n ­
schaft ihre B edürfnisse deckt. D ie  selten kommende Gelegenheit

n , " s "  In » I . , - - « - > ! > » »  » - d . n ° I -  n l » , , « , .
g,. Z ub änd e  verfügen sie über die M itte l, deren eS zum K am pf 

" den M itbew erb  und die A usbeutungSgelüstc der S p .k u -  
dsg "">> des G roßkap ita ls einerseits, zur gehörigen A usbildung 

. ^ W u c h se s  andererseits b e d a rf ; n u r un ter der V oraussetzung 
^  daß die M asse des S ta n d e s  sich den In n u n g e n  und

V "b a n d e  derselben anschloßt. S o lan g e  die letzteren  ̂ K itt  vVreinba'.ttn V erl^ägs'enlw urf Verath'eü 
''>>>- R .^ '- " r e 'u n g  geringer M inderheiten erscheinen, werden fte H e r r  L i e b k n e c h t  kann sich m it
stirn T r^ ttch tnahm e der den ihnen an sich nicht geneigten P a r -  
!llbs» ^ " ^ n ,  d. h. bei den Liberalen aller S chattierungen  und 

"och darüber h inaus. U nter den G ründen , welche viele 
shj.,, erker bis jetzt verhindert haben, den In n u n g e n  beizutreten, 
lj, rauch unsere bisherige-GenoffenschaftSgesetzgebung, welche nur 

."""ischränkte H aftbarkeit kennt, eine große R olle. U nter der 
tzhe, derselben hat sich seit m ehr a ls  dreißig Ja h re n  das 
^ M n , der Schulze - Delitzsch'schen Genossenschaften ausgebildet,
H e j o h l r e i c h e  H andwerker deigetrrten sind, die nun zum großen 
'den ihren W illen darin  festgehalten werden und e»

^ " l b  nicht wagen, dir liberalen Leiter der Genossenschaften 
'ddkn ^sti'd lub an die HanLwerkcrbewcgung zu verletzen. W ürde 
die k» Möglichkeit geboten, sich anders gearteten, das heißt auf 
d>. "toße T hcilhaft begründeten Genossenschaften anzuschließen, so 
>N,» der B a n n , der auf einem großen T h e il des S tan d e«  noch 

gebrochen. W ir  können n u r wünschen, daß die 
d,n -  derjenigen M ä n n e r , die es sich zur Aufgabe gemacht haben,
'hin ^"d iverkerstand  m it den ihm zustehenden Rechten auf den 
^ g e b ü h re n d e n  Höhepunkt zu bringen, nicht erlahm en.

AolitisiHe Tagesschau.
s Ueber den jüngst gemeldeten A u f e n t h a l t  d e s  r n g l i -  
„tz, " G e s c h w a d e r s  i n  W  i l h e l m S h a f e n hat sich der 
1,sk ''darb"von  seinem B e rlin e r  KorrespondentenauSführlichberichten 

-!-och ist der betreffende Bericht, wie die „M ag d . Z ."  hervor- 
i,^ '? /"> g  w ahrheitsgetreu. A uf diese rein  willkürlichen K om binatio- 

't r e ib t  m an dem genannten B la t t  von hier: W ir  wissen,
-o», lediglich a» den E ng ländern , speziell an dem Gcschwader- 
»iq,, , "do selbst gelegen hat, die Gastfreundschaft der Deutschen 
^>ll umfangreicherem M aß e  genossen zu haben. D e r  gute 
djsk" h ie rzu  w ar hier allseitig vorhanden, aber eS m uß eine ge-
»>»! k vorgelegen haben, viel Leute a» Land zu lassen, — . . .   .......... ..................... , - . „ — , ,
S'bln ^'"d denn alle höflichen wie freundlichen E in ladungen  zu > offiziöse ,T em p S «  einen fast leidenschaftlich gehaltenen P ro test- 
> ^ " e n  Festlichkeit n abgel hnt worden. An Land bekam m an I artikel gegen die unseres Wissen von niem andem  ernstlich gehegte

und m an hört vielfach die F rage  ausw erfen, waS den» eigentlich 
die E ng länder in W ilhelm Shaven gewollt haben.

D ie  U nterhandlungen über die R e g e l u n g  der  d e u t s c h -  
e n g l i s c h e n  G r e n z f r a g e n  i» O stafrika  sind Londoner 
B lä tte rn  zufolge soweit gedieh-n, daß die beiderseitigen Kabinette 
nebst den von ihren K om m issaren G eheim rath  K rauet und Konsul

der r e p u b l i k a n i ­
s c h e n  P o l i z e i  des freien Amerika ebensowenig befreunden 
a ls  wie m it der Polizei der monarchischen T yrannenstaatcn  deS 
alten E uropa . E r  hat anläßlich einer vor einigen Wochen in 
N ew  D o rt ftattgesundenen sozialistischen V ersam m lung, in der eS 
zu Excessen kam, welche zu polizeilichem Einschreiten führten, m it 
zwei seiner Genossen folgendes Schreiben «n die sozialistische 
„N ew  Uorkcr BolkSzeitung" gerichtet: „ W ir  kommen soeben von 
einer großartigen und vollständig friedlichen V ersam m lung in 
B rom m er'S  P a rk  zurück, einer V ersam m lung, in welcher die P o ­
lizei ih r M öglichstes th at, U nruhen hervorzurufen. D ie  A nspra­
chen, welche in dem gigantischen S a a le  gehalten w urden, wurden 
von der zahlreichen Zuhörerschaft von vielen Tausenden in voll­
ständigst r O rd n un g  angehört. Nach B eendigung der Reden
gingen w ir wieder in die freie Luft und w urden, wie begreiflich, 
von einer ansehnlichen Anzahl von Leuten gefolgt, welche wünschten, 
m it dem R edner, den viele von ihnen persönlich kannten, zu 
sprechen D ie  Polizei stieß und schlug das Volk. N ichts a ls  die 
größte Selbstbeherrschung auf S e ite n  der Anwesenden verhinderte 
einen A usbruch. W ir  haben in E u ro p a  keine solch ungerechtfer­
tigte Einmischung von S e ite n  der Polizei gegen die persönliche 
F re ihe it gesehen, wie fitzt in dem Lande, welche« sprichwörtlich 
a ls  das „Land der F re ien" bekannt ist. Ergebenst W ilhelm  Lieb­
knecht, E leanor M arx -A v e ling , E dnard  Aveling.* D ie  „N ew  
Aorker Volkszeilung" erzählt im  Anschluß daran , daß „sogar" 
H err Liebknecht von einem der „K nüppler" am  Kragen gepackt 
worden sei.

W  r  haben den f r a n z ö s i s c h - e n g l i s c h e n  S c h a c h ­
z ü g e n  i n  d e r  ä g y p t i s c h e n  F r a g e  keine allzu große 
B edeutung beizumessen vermocht, weil w ir über die Entschlossen­
heit beider R egierungen im  allgemeinen nicht viel günstiger denken 
können a ls  über ihre G.schicklichkeit. Und schon giebt die H ol- 
tung deS H rn . v. F reycinet dieser Auffassung Recht, indem die

V erm uthung  b rin g ', a ls  ob Frankreich daran  dächte und denken 
könnte, eS wegen AegyptenS zu einem ernstlichen B ruch  m it E n g ­
land kommen zu lassen. „G ott sei D ank " , sagt das B la t t ,  „daß 
ein solcher Krieg unmöglich ist, denn w ir können un« kein M iniste­
riu m  denken, welches dem P a rla m e n t eine K riegserk lärung dieser 
A rt vorlegt, kein P a rla m e n t, welches sie genehmigt und kein demo­
kratisches Lanv, welches seine m ilitärischen K räfte einem solchen 
Zwecke widmete. U ns kann eS natürlich n u r sehr angenehm sein, 
daß H err v. Freycinet von einem so gründlichen Abscheu gegen 
den Krieg rrfü llt ist, und w ir nehmen gern an , daß er dabei nicht 
E ng land  allein im  Auge hat. F-eilich aber können w ir n u r 
wiedeiholen, daß die A rt, wie er die ägyptische F rage  bis fitzt be­
handelt hat, un« nicht diejenige zu sein scheint, welche den E rfo lg  
vorbereiten hilft. W enn die E ng länder sehen, daß m an ihnen 
n u r m it platonischen M itte ln  auf den Leib rücken w ill, werden 
sie sich m it der R äu m u n g  AegyptenS nicht beeilen.

D e r  K riegsm inister B o u l a n g e r  hat seinem W iderw illen 
gegen die E in jäh rig -F reiw illig en  dadurch Ausdruck gegeben, daß er 
dieselben zum ersten M a l  nicht eigene Kompagnien bilden, sondern 
einzeln in verschiedene Rekrutenkompagnien vertheilen läß t. D e r  
„T em pS " macht ihm darüber heftige V orw ürfe , weil bei diesem 
S ystem  die F reiw illigen  nicht m ehr Reserve - Offiziere werden 
könnten, während «S doch im  In teresse  der Armee sei, möglichst 
viele und tüchtige Reserve-O ffiziere zu besitzen.

W enn sich gegen die E n t s e n d u n g  z w e i e r  r u s s i ­
s c h e r  K r i e g s s c h i f f e  nach V a r n a  völkerrechtlich auch 
nichts einwenden läßt, so w ird m an e« in S t .  P e te rsb u rg  doch 
nicht bezweifeln, daß diese M aßnahm e die Aufmerksamkeit der 
übrigen M ächte in nicht geringem  G rade in Anspruch zu nehmen 
geeignet ist, w eil sich im m erhin  die B esorgn iß  daran  knüpfen kann, 
daß m an eS hier m it einem kleinen V orspiel zur m ilitärischen 
Besetzung deß Landes zu thun haben möchte. W ir  sind indessen 
überzeugt, daß die Thatsache dieser Aufmerksamkeit schon ausreichen 
w ird , um  alles D erartige  vorerst wenigsten« im  Keime zu ersticken, 
und gerade deshalb erscheint sie un» erwünscht. D ie  europäische 
G taatSkunst kann in der gegenwärtigen Lage der D inge  im O rie n t 
keine andere Aufgabe ha^en, a ls  die angesam m elten F  ucrbrände 
im m er w ieder auseinander zu werfen und die F lam m e auSzu> 
stampfen, ehe sie bedrohlich geworden ist. D a ß  der Zündstoff stet« 
frisch angehäuft w ird , kann sie nicht verhindern, w eil die« in 
geschichtlichen V erhältnissen begründet ist, die -um  T h e il tausend- 
jährige W urzeln  haben.

G e n e r a l  K a u l b a r S  überschüttet die B u l g a r i s c h «  
R e g i e r u n g  förmlich m it seinen N oten. I n  seinem neuesten 
O puS  erklärt er, angesichts des durch die Agenten der R egierung 
verbreiteten Gerücht«, die Ankunft russischer Schiffe vor V a rn a  
sei bedeutungslos, genöthigt zu sein, den bulgarischen M in is te r 
deS AuSwärtigkN zu benachrichtigen, daß die M aßregel durch die 
in einer früheren N ote vom 7. Oktober bezeichneten Vorkommnisse 
herbeigeführt worden sei und daß die Kriegsschiffe, wenn nöthig, 
die Wichtigkeit ih rer M ission beweisen w ürden. F e rn e r hat K aul- 
barS baldige A ntw ort auf seine letzte N ote, betreffs der beim 
S taatsstre ich  betheiligt gewesenen O ffiziere, verlangt. D ie  letzt­
erwähnte Note hat in S o f ia  umsom ehr V erw underung hervorge­
rufen a ls  der gegen die O ffiz irr im  gange befindliche Prozeß sehr 
langsam  verläu ft und von einer V erurtheilung  vor der H and noch 
gar keine Rede ist. UebrigenS hat der bulgarische M in is te rra th  
beschlossen, die O ffiziere in F re ihe it zu setzen. W enn also R u ß ­
land die Okkupation B u lg a r ie n s  fü r den F a ll androht, daß die 
O ffiziere bestraft werden, so ist ihm  dieser V orw and genom m en. 
Nichtsdestoweniger dauern die kriegerischen V orbereitungen R u ß - 
landS fort.

Des K aufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Leo.

«Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
>>»h> ^  begann sogleich den P la n  auszuführen , den er kaum halb 

2 '" ^  um  die stille, dunkle B ucht, b is der G arten zau n  
^bdk übersprang diesen und befand sich auf der staubigen 

'« äß e .
j "nn ging er w eiter b is zum H aupteingang. Keine S eele  

T a r te n , a ls  er die T h ü r  öffnete und ruhig  den G ang  
ü«lt,'ö>ng; dock» Lichter, welche im  oberen Stocke hin und her 

, 0 ' "  w urden, bezeugten die dort herrschende U nruhe, w ährend 
»Sh^.'"neni E rstaunen  und Entzücken, a ls  er sich der T errasse 
»»>, Felicia dort ganz allein und aufgeregt im  F instern  auf 

^ .g eh end  fand.
^ ttn  L ^  Er die S tu fe n  hinaufkam  und eilte ihm  m it

Freudenschrei entgegen.
st dllexis, wie freue ich mich, S ie  zu sehen!" r ie f  sie, in - 

'H»>i von ihm um arm en  und küssen ließ . „ Ic h  'fürchtete 
^>lt s * w ürden nicht komm en, und ich bin so einsam> Alle 

>st yktn und benim m t sich so sinnlos wie n u r m öglich."
^  D rlo ff lächelte und zog sie neben sich a u f eine 

^>>d die zwischen zwei B asen voll exotischer Schlingpflanzen  
' >

^  w - ^ ^  dm n vo rgefa llen?" frag te er. „W ie kom m t eS, 
al«"E B ra u t hier allein ist, w ährend da oben A lles « m h e r- 

>̂ll °b da« Ende aller D inge  herangekommen w äre, o nd  so 
a ls  möglich m ach t?"

°i« Z l^ E ia  lachte voll unaussprechlicher Verachtung und  zuckte

habe keine G eduld m it N a r r e n ! "  rief sie. „A uS  einem > 
'"sp ita le  kommen und —  N erven haben! E s  ist lächerlich,

— es ist u n g la u b liä , em pörend! Denken S ie  n u r !  S ie  geht hin­
au s in reu  G arten  und begegnet einem M a n n ;  sie g laub t, er 
w ill sie berauben oder erm orden, oder —  G ott weiß —  w aS ?
—  schreit, so lau t sie kann und w ird  ohnmächtig Und Lord 
Arclcigh macht ein W esen um  sie, a ls  ob sie die einzige F ra u  in  
der W elt w äre !"

F ü rs t O rlo ff  w arf den Kopf zurück und lachte heiser.
„ B itte  —  wer ist denn dieses zartbesaitete Geschöpf? Lady 

A releigh'S  K am m erzofe?"
Felicia beachtete nicht den ängstlichen T o n , der sich un ter der 

M iene  der Gleichgültigkeit verbarg .
„Lady A releigh'S K am m erzofe?" w iederholteste . „ Ich  w un ­

dere mich bei dieser unsinnigen Geschichte gar nicht über I h r e  
F rag e . N ein , AlexiS, nicht die K amm erzofe, sondern, —  w as 
noch lächerlicher! —  Lady A releigh selbst!"

F ü rs t O rlo ff  hatte seinen A rm  um  sie geschlungen, doch dieser 
fiel plötzlich herab.

E r  öffnete den M u n d , eine gelbliche B lässe verbreitete sich 
über sein Gesicht und seine dunklen Augen starrten  gläsern vor 
sich hin.

„Lady A re le igh !" flüsterte er in  kaum hörbarem  Tone. 
„W ollen S ie  sagen, daß eS Lord Falcon  Areleigh'S F ra u  w ar, 
welche dem frem den M a n n  im  G arten  begegnete und dort ohnmächtig 
w u rd e ? "

„G ew iß , das sagte ich", antw ortete F elicia . „ Ic h  glaube 
wohl, daß eS S ie  in  E rstaunen  sitzt. S i e  ist noch bew ußtlos, 
und HopkinS holt den D oktor, glaube ich. Doch bitte, sprechen 
w ir von ctwaS A nderem !"

A ber nichts A nderes konnte F ü r s t  O rlo ff  auS der B etäubung  
reißen, in  die ihn die Ueberraschung versetzt hatte.

W aS w a r er fü r ein T h o r gewesen! E s  fiel ihm  plötzlich 
ein , daß Lady Areleigh in einem H ospital gefunden worden w ar,

und daß sie a ls  W ä rte rin  nach Schloß RuySdene kam w ährend 
der B la tte rn -E p id e m ie ; er verwünschte seine Arglosigkeit, nicht 
vorher die W ahrheit verm uthet zu haben.

A ber w as hätte ihn zu einer solchen V erm uthung führen 
so llen? E r  hatte C rystal todt geglaubt, und wenn M r .  RuySdene 
von Lady Areleigh gesprochen, hatte er sie „S chloßfee" oder « M iß  
M e rr iv a le "  genannt.

Doch Lady A releigh — das  hübsch», unschuldige, kleine Land- 
mädchen, da« er zu jener unheilvollen H eira th  verleitet, —  w ar 
Lord Falcon  A releigh'S  G a ttin .

„Jetzt habe ich s ie !"  dachte er. „ M it  Leib und S e e le  ist 
sie in m einer H a n d ! Ic h  m uß diese B eiden  trennen, —  das v e r­
langt meine eigene S ich e rh e it; ich m uß ein doppelte« S p ie l  spielen, 
und auf dir eine oder die andere A rt m uß Lord A releig'S  F r a u  
a u s  dem Hause getrieben w erden!"

E r  sprach die W orte nicht au« —  er dachte sie n u r und biß 
die Z ähne  zusam m en, daß sie knirschten, w ährend ein boshafter, 
verzweifelter, diabolischer Ausdruck über sein Gesicht g litt.

U m  elf U hr stand er au f, um  fortzugehen, doch F e lic ia  legte 
m it bittender M iene  ihre H and auf seinen A rm .

„G ehen S ie  nicht, —  bitte, gehen S ie  n ich t!"  sagte sie au f- 
geregt. „ Ich  bin ganz allein, wenn S ie  mich verlassen, und bei 
dem L ärm  und der V erw irru n g  im  Hause kann ich doch die ganze 
Nacht nicht schlafen. B itte , bleiben S ie ,  AlexiS —  wenigsten« 
b is  P a p a  kommt. E r  ist jetzt auch oben und ebenso aufgeregt 
und sinnlos wie die U ebrigen."

F ü rs t O r lo ff  setzte sich wieder.
D ie  D inge hatten ein verzweifeltes Aussehen, und er durfte 

nichts th un , das sie beleidigen, nichts, das einen B ruch  herbei­
führen und die R uySdenr-M illioneu  seinen Händen entziehen 
konnte.



AuS A f g a n i s t a n  liegen auf einmal wieder beunruhigende 
Meldungen vor. Nach aus Kabul in Bhawalpur eingetroffen«» 
Nachrichten soll sich der Ghilzai - S tam m  in der Nähe von 
Ghuzni gegen den E m ir erhoben und sich m it einem Theile dcS 
Huzara » Stammes verbunden haben. E in afganischeS Regiment, 
welches einen Schatztransport geleitete, sei durch die Rebellen an« 
gegriffen und zersprengt worden. Sadu, ein bekannter Banden- 
fuhrer, sei ebenfalls zu den Rebellen übergegangen, welche von 
Muschki A lum angeführt würden. D er Grund des AufstandeS 
soll die Unzufriedenheit der Bevölkerung m it der übermäßigen B e ­
steuerung sein.________________________________________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 31. Oktober 1886.

— Se. Majestät der Kaiser ist m it dem König und dem 
Prinzen Georg von Sachsen sowie den Prinzen Albrecht und 
Heinrich von Preußen heute Abend von Hubertusstock nach B e rlin  
zurückgekehrt. Der König und P rinz Georg von Sachsen bleiben 
bis morgen Abend in B e rlin .

—  Nach dem dem BundeSrath zugegangenen Etat des RrichS- 
amts des Inne rn  fü r 1887^88 sind die Einnahmen veranschlagt 
auf 1 706 573 M k ,  also 138 768 M k. mehr als im Vorjahr. 
D ie  dauernden Ausgabe» betragen 8002 641 M k., gegen 7 753025 
M k. dcS V orjah re -; darunter werden fü r Unterstützung der künst­
lichen Fischzug 30 000 M k  statt der bisherigen 20 000 M k. ge­
fordert. F ür Förderung der Hochseefischerei werden 200 000 
statt der bisherigen 100 000 M k. gefordert. Neu eingestellt sind 
100 432 M k . fü r die physikalich technische Reichsanstalt. D ie  
einmaligen Ausgaben betragen 20 388 273 M k., darunter 
200 000 M k. als erste Baurat-- für das Patentamtsgebäude, 
480 000 M k. für Errichtung eines Gebäudes' fü r die physikalisch- 
technische Reichsanstalt; 19 M illionen für den Nordostseekanal.

—  D ie Generalversammlung der Angermünder-Schwedter 
Bahn genehmigte einstimmig die staatliche AnkaufSoffcrte. Der 
StaatS-Kommissar Bensen hatte die bereits in Aachen abgegebene 
Erklärung auch hier wiederholt.

—  D ie  englische Post vom 30. Oktober früh, planmäßig 
in VervierS um 8 Uhr 21 M inuten Abends, ist ausgeblieben. 
G rund: Zugvcrspätung in Belgien.

Bresla«, 30. Oktober. Vom Kronprinzen erhielt der General- 
stabSchcf des V I. Armeekorps, Oberst von P fa ff, folgendes Tete- 
gräm n,: Schmerzlich bewegt beklage ich den Tod des m ir per­
sönlich befreundeten, in Krieg und Frieden ausgezeichneten Generals 
von Wichmann. Den Kindern diese M itthe ilung.

Ausland.
Paris, 30. Oktober. D ie Rückkehr des russischen Botschaf­

ters Baron von Mohrenheim hierher w ird nächste Woche erwartet. 
—  V or den Fenstern der Redaktion der Revanche wurden die 
russischen und französischen Fahnen, sowie die Wappe nschilder von 
Elsaß-Lothringen auf Befehl der Polizei entfernt.

London, 30. Oktober. Nach an Kabul in Bhaw altur einge- 
roffenen Nachrichten soll sich der G hilzai-S tam m  in der Nähe 
von Ghilzai gegen den E m ir erhoben und sich m it einem Theile 
des Huzara-Stammes verbunden haben. E in afghanisches Regi­
ment, welches einen Schatztransport geleitet, sei durch die Reb-llen 
angegriffen und zersprengt worden. Sadu, ein bekannter Banden- 
führer, sei ebenfalls zu den Rebellen übergegangen, welche von 
Muschki A lum  angeführt würden. D er Grund des AufstandeS 
soll die Unzufriedenheit der Bevölkerung m it der übermäßigen B e ­
steuerung sein.

Petersburg, 30. Oktober. D ie Entsendung der zwei Kreuzer 
nach Varna w ird als ein Symptom fü r die Bereitw illigkeit Ruß­
lands betrachtet, neue Opfer fü r Bulgarien zu bringen. A»S 
Scbastapol w ird  den Petersburger „W jcdomosti" gemeldet, man 
erwarte dort zwei PopowkaS. Mehrere Minenboote sind abge­
gangen, um den Kreuzern nach Varna zu folgen.

M adrid , 29. Oktober. Durch ein königliches Dekret sind 
1200 Sergent-M ajor-S tellen in der aktiven Armee aufgehoben 
worden.

Lissabon. 29. Oktober. Ueber die kriegerischen Ereignisse in 
Mozambique sind jetzt offizielle Depeschen von dort eingegangen, 
welche melden, der König M uz illa  habe m it 30 000 Eingeborenen 
am 16. d. M tS. den König Jnhambane angegriffen, sei aber zwei­
mal zurückgeworfen und am 23. d. von 16 000 Portugiesen und 
Eingeborenen unter dem Befehl des Gcneral-GouverneurS von 
Mozambique und der europäischen Offiziere der Marinetruppcn 
geschlagen worden. D ie  portugiesischen Truppen verfolgten die 
Insurgenten, um sie aus dem Gebiete zu züchtigen. Der Gouver- 
ncur hat umfassende Maßregeln getroffen und befohlen, ein beson­
deres Expeditionskorps m it allem erforderlichen Kriegsmaterial zu

S o  saß er denn fast die halbe Nacht da; erst um drei Uhr 
kam M r .  RuySdene herab. E r wunderte sich nicht, Beide zu 
sehen, —  er war m it anderen Gedanken beschäftigt. E r reichte
dem Fürsten die Hand und sprach fast eine Stunde lang über 
Lady Areleigh'S geheimnißvolle Ohnmacht.

(Fortsetzung folgt).

Allerseelen.
„O , bleibe treu den Todten,
D ie  lebend D u  betrübt,
O. bleibe treu den Todten,
D ie  lebend Dich geliebt."

Es ist ein schöner Gebrauch, alljährlich am Tage Allerseelen 
die Gräber der Verstorbenen zu schmücken, selbst die zu schmücken, 
welche da- ganze lange Zahr hindurch einsam, verödet, ungeziert 
bleiben müssen. —  „B a ld  —  und D u  hast Alles ver­
gessen — bald, und Alles hat Dein vergessen!" —  Am A lle r­
seelentage aber ist das anders —  da ziehen die Menschen Alle zu 
Schaaren hinaus auf die Friedhöfe, wo so manches Glück, so 
manches Herzeleid begraben liegt, das nimmer widerkehren kann, 
und als es hinabgesenkt ward in die dunkle, kühle Erde, dahaben 
sie gemeint, sie könnten niemals wieder lächeln und froh sein und 
—  haben es dann doch wieder gekonnt, haben eS doch wieder ge­
lernt, trotz aller Thränen und alles ZammerS.

Eines aber vergißt sich nicht so leicht, wenn auch neues Glück 
und neue Freuden die alten verdrängten, und wehe Dem, der r -  
vergessen könnte das ist das Leid, was w ir  unsern Todten zu­
gefügt, als sie noch unter uns auf Erden wandelten! —  Nun 
ruhen sie sanft —  aber w ir?  —  W ir  schmücken ihr Grab m it 
den B lum en, die w ir im  Leben —  wie oft —  ihnen versagt, m it 
den Lichtern, die damals ihnen nicht geleuchtet, und weinen die 
B itte  um Vergebung, die früher von den Lippen nicht gewollt, 
als es noch Z e it gewesen —  jetzt ist es zu spät. —

bilden. D ie Absenkung einer Korvette m it Verstärkungen von hier 
soll in 48 Stunden erfolgen.

Tirnowa, 30. Oktober. General von KaulbarS richtete eine 
Note an die bulgarische Regierung, in welcher es heißt, es sei un- 

! möglich, die Behandlung, welche den russischen Unterthanen und 
j bulgarischen Staatsangehörigen, welche der Opposition angehörten, 
; seitens der Bulgaren zu Theil werde, zu ertragen. Wenn er, der 
i General, nicht binnen 3 Tagen eine befriedigende Antwort erhalte, 

so werde er m it seinem Personal abreisen und der Regierung die 
Verantwortung fü r die Folgen überlassen. Wie eS heißt, ant- 

! wortete die Regierung, daß sie allen Präfekten anempfohlen habe, 
m it Strenge über der Sicherheit der russischen Unterthanen zu 
wachen, zugleich ersuchte die Regierung den General wiederholt, ihr 
die Namen und Adressen aller russischen Unterthanen in B u l-  
garien, welche belästigt worden seien, mitzutheilen, um die Ist Heber 
solcher Belästigung bestrafen zu können.

New-Aork, 28. Oktober. D ie Enthüllung der Kolossalstatue 
der Freiheit, eines Werkes des französischen Bildhauers Bartholdi, 
fand heute unter großer Betheiligung der Bevölkerung statt. Der 
Feierlichkeit wohnten Präsident Cleveland, die M in ister, Ferdinand 
LessepS und mehrere andere französische Delegirte bei.

Frovinzial-Dachrichten.
Schwetz, 28. Oktober. (Unglücksfall.) Am 25. d. M ts .,  

Abends 6 Uhr, machte der Besitzer Karl Jahnke auS KarlShorst mit 
seinem einspännigen Fuhrwerke eine Geschäftsreise nach Krupoczyn. 
Von hier begab er sich alsdann zurück, wählte aber, um schneller nach j 
Hause zu gelangen, einen Weg über die Wiesen. DaS Pferd muß 
in der Dunkelheit den richtigen Weg verloren haben, denn man fand 
dasselbe, als nach Jahnke am nächsten Morgen Recherchen angestellt 
wurden, in einem 10 Fuß breiten und 4 Fuß tiefen Graben m it 
den Vorderrädern deS Wagens im Graben stehen. Nach kurzem 

I Suchen wurde nun auch Jahnke unter dem Wagen als Leiche hervor- 
I gezogen. Der Verunglückte hinterläßt seine Krau und sechs Kinder.

Graudenz, 30. Oktober. (Kriegsgerichtliches U rthe il.) V or 
etwa drei Monaten verübten fünf Reservisten bei einer Kontrolver- 
sammlung in einem Dorfe deS KreifeS Berent dadurch einen großen 
Exceß, daß sie in der Trunkenheit in einem Gasthause lärmten und 
dem Gendarm nicht Gehorsam leisteten. DaS Kriegsgericht hat jetzt 
den Rädelsführer zu 5 Jahren Zuchthaus, die vier übrigen zu je 5 
Jahren Gefängniß, alle fünf außerdem zur Versetzung in die zweite 
Klaffe deS Soldatenstandes verurtheilt.

Rosenberg, 26. Oktober. (Bürgermeisterposten.) Nach einer 
soeben eingetroffenen Verfügung deS Herrn RegierungS-Präfidenten ist 
durch StaatSministerialbeschluß vom 7. d. M tS . der Bürgermeister 
Doffenz ohne Pension auS dem Dienst entlassen worden. Jetzt haben 
die Vertreter der S tadt eine Neuwahl vorzunehmen. Der neue
Bürgermeister w ird viel zu schaffen haben, denn in Folge der 4jährigen 
Suspension deS bisherigen Bürgermeisters ist die Verwaltung keine 
geregelte geblieben. (Ges.)

Riesenburg, 28. Oktober. (Z u r W arnung.) E in im Dienste 
eines Offiziers beschäftigtes Mädchen goß Anfangs J u li d. JS. Pe- 
troleum auS einer gefüllten Kanne in den Kochheerd, um daS Feuer 
anzufachen, und st llte zum Uebelfluß daS Gesäß noch auf die heiße 
Platte. ES erfolgte eine heftige Explosion und daS brennende Petro- 
leum ergoß sich sehr bald in den Küchenraum. Ehe daS erschrockene 
Mädchen fliehrn konnte, war eS von den Flammen ergriffen und er­
hielt so erhebliche Brandwunden, daß man eS in daS hiesige Diako- 
niffenhauS bringen mußte, wo eS der sorgsamsten H ilfe zwar gelang, 
das Leben noch einige Zeit zu fristen, ohne eS erhalten zu können. 
V ier M onat hat daS erst 23jährige Mädchen die entsetzlichsten 
Schmerzen aushalten müssen, ehe der Tod seinem blühenden Leben ein 
Ende machte.

M arienburg , 29. Oktober. (Masern. Projekt.) W ie der* 
„ M .  Z ."  mitgetheilt w ird, herrschen in Pieckcl derart die Maseru, 
daß gegenwärtig ca. 60 Kinder am Schulbesuche behindert sind. —- 
Der hiesigen „N o g .-Z lg ." zufolge w ird daS Projekt der Verbreiterung 
der Eisenbahnbrücken zu Dirschau und M arienburg in maßgebenden 
Kreisen ernstlich ventilirt.

D anzig , 30. Oktober. (Eisenbahnfahrt wider W illen.) Der 
vorgestern M orgen- von hier nach Zuckau abgelassene Eisenbahnzug 
hatte auf Bahnhof Gischkau einige Waggons auSzufttzen. A ls  die 
Lokomotive dieselben auf ein anderes Geleise gebracht hatte und nun 
aufS Neue vor den Zug gelegt werden sollte, prallte sie etwa- heftig 
gegen denselben und brachte dadurch den Zug in eine rückgängige Be­
wegung, welche auf dem stark abfallenden Terrain derartig an Schnellig­
keit zunahm, daß der maschinenlose Zug nicht mehr zu halten war 
und mit seinen Paffagieren bis über Pr«ust hinaus zurückrollte, 
während die Maschine pustend und beständig pfeifend folgte. Die 
Züge aus dieser Sekundärstrecke werden bekanntlich nur von eivem Zug. 
führer begleitet, der zugleich Schaffnerdienst versieht. D a derselbe bei l

„ I h r  Herz hat D ir  vergeben,
I h r  M und vermag'« nicht m ehr!'

W ohl ist das Sterben eine natürliche und nothwendige Sache, 
um so mehr aber sollten w ir den Lebenden geben, was meist w ir 
erst den Todten darbringen, wenn —  eS zu spät ist. „Reue ist 
ein Kind der S chu ld !' —  Hättest D u  dem Lebenden sein Recht 
gegeben —  stets und immerdar —  so brauchest D u  sttzt nicht so 
heiße, bittere Thränen an seinem Grabe zu vergießen —  die 
Kränze, die D u  ihm im Leben wandest durch Liebe und G.duld 

' und treue Pflichterfüllung, sie sind besser als alle B lum en, die 
 ̂ D u  sttzt ihm windest und zum Opfer bringst, denn O pfer sind 

eS ja gar oft —  wirkliche, vom Munde abgesparte Opfer. —
Wie manch ein schmucklos, schwarz'- Holzkreuz m it der halb- 

verlöschtcn In sch r ift: „Ueyiii686at in  paee l" trägt einen schlichten 
Kranz, erkauft m it ein paar Sparpfennige« der armen W ittwe 
oder armer Waisen, —  dicht daneben stolzer Gräberschmuck, feier­
licher Prunk —  wehende Palmen, Lorbeer und T raue rflo r! —

D ie Gräber liegen als Gartenbeete in den großen Fluren 
 ̂ deS Leben — mahnend duftet jede B lüthe, nickt jeder Grashalm, 

und m it ernsten Augen schauen w ir  hinunter in die heilige Tiefe, 
ws alle Noth und aller Jammer plötzlich ein Ende finden, nach- 

! dem w ir unser ganzes Leben so viel Arbeit um ein Leichentuch 
> uns oft gemacht! —

Arme M u tte r, weinst D u  am Grabe Deines Lieblings? —
! Weine nicht! -  S ieh ', eS schläft so süß, Dein liebes Kind, 

süßer und fester als jemals hier im  Leben —  wohl Dem, der 
schon aus seiner Frühlingswelt zurück zur Heimath kehrt, wo keine 
B lum e mehr verwelkt, kein Herbstwind rauscht und traurig durch 
die welken B lä tte r streicht, wo keine Eommergluth, kein W inter­
sturm der zarten Knospe mehr Verderben bringen können. —

Wer jung stirbt, der stirbt wohl —  wen Gott zu lieben 

' D er w ird  in seiner B lü t ' in frischen Sand gelegtl"

der unfreiwilligen Rückfahrt sich noch nicht auf dem Zuge ^ ^ s e r  
waren die Passagiere anfangs rathloS, bis man sich endlich der ^  
erinnerte und durch Anziehen derselben der tollen 
machte, worauf die Maschine den Zug unversehrt wieder nach > 
zurückbrachte. ^

Tiegeuhof, 29. Oktober. (Vorschußvereln.) Der 
hiesigen Vorschuß-VereinS hat zum 3. November eine 
sammlung berufen, welche über die Liquidation deS BeretnS 
beschließen soll. ^

Tremeffeu, 29. Oktober. D as G ut Ostrowitta trzeal. ^  
jetzt für den FiSkuS durch Herrn vo« Rodbertus verwaltet, ^
Rittergut W ola czewujewSka ist im SubhastationStermine vor ^
gen von Herrn S ilbe r auS DreSden für 310 000 D " .  g e ­
worden. Heute w ird daS Rittergut Wiwierczyn subhastirt. ^
sultat ist noch nicht bekannt. ^

Aus -e r Provinz Ostpreußen (W ie sehr der S pars i^  ^  
Bevölkerung unserer Provinz) in den letzten Jahren zugenoun ^  
g-ht auS nachfolgender authentischer Zusammenstellung b "v o l' 36
Schluß deS Jahre- 1882 waren in der Provinz 
öffentliche Sparkassen, theil- städtische, theils KreiSsparkasft« v§^ ^  
welche zusammen 2 l ' j ,  M illionen M ark Einlagen hatten u 
Reservefonds von circa 1'§, M illionen  M ark verfügten. ^  
Überschüsse betrugen ca. 231 ,000  M k. und auS dem ^ d t" '
war zu öffentlichen Zwecken 1 M illio n  M ark verwendet ^
Nach den letzten bis zum 1. A p r il 1888 reichenden Geschäft ^
ist die Zahl der Sparkassen nicht allein um vier vermehrt, 
eS ist auch der Geldumsatz gegen daS Jah r 1882 ganz g^w Er­
stiegen : die Einlagen betrugen nicht mehr 2 1 ^ , M illionen, j-,
bereits circa 31 M illio ne n  M ark, also 9V , M illionen  , A jlM  
Jahre 1882. Der Reservefonds ist in derselben Zeit um  ̂ ^82 
M ark vermehrt, die ZinSüberschüffe haben sich um den im 
ermiltelten Betrag verdoppelt, und die auS dem Reservefonds 
lichen Zwecken verwandten Beiträge haben um mehr alS 
M k . zugenommen.

AuS -e r Provinz Posen. (BesitzveränLervngen.)
Morgen große Rittergut Chomiaza m it den Vorwerken " D ' 
und Tuczynek im Kreise Schubin ist in der Subhastation 
tional-Hypothekenbank in S te ttin , welche 400 000 M ark va^a  ̂
hat, für daS Gebot von 25 000  M ark  zugeschlagen. Da 
hörte bisher dem ehemaligen Bürgermeister von Eamter^ew '-i 
—  DaS 1620 Morgen große Rittergut Ustaszewo im "  ^rd t, 
welches von Herrn v. MierzynSki auS Russisch-Polen erwor t 
ist scho« zwei Tage darauf im Wege öffentlicher ggrv
230 005 M ark von einem Herrn S t if t  erstanden worden. M-ll
behauptet, daß Herr S t i f t  daS G ut für die AnstedelungSko 
angekauft habe. D )

AuS Masureu, 28 Oktober. (Eine reiche Erbschaft) h-rS 
hier viele Leute. V o r einigen Monaten starb nämlich in -  ̂ h,, 
ein gewisser Griggo alias Grigole it kinderlos. Derselbe ha 
deutendes Vermögen seinen unbekannten Verwandten, 
wohnen und Griggo und Piaffet heißen, vermacht. I n  
giebt eS Hunderte, die diesen Namen führen und auf die fet­
tende Erbschaft-summe Anspruch machen.

Juowrazlaw. (DaS Konzert), welche- am 29. d. 
dem TrompeterkorpS deS 4. UlanenregimentS auS T h o r n  t 
Parksaale gegeben wurde, war nach dem „K u j.  B o t."  t§
besucht. D ie Leistungen deS KorpS waren zufriedenstellend 
wurden besonder- die Solovorträge deS StabStrompeterS M
belohnt. Docher--)

Juowrazlaw, 28. Oktober. (Berurtheilung wegen ^fpe 
Der Schneidermeister und Stadtverordnete Mtmkiewlcz vv" d 
in der heutigen Strafkammersitzung wegen schweren Wuwe 
Monaten Gefängniß, 1500 M k. Geldstrafe und Verlust ^  ^ § 1-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurthcll' ^
kiewicz hat einem Besitzer, welcher in Noth war, auf zwei " ^ 0  
M ark auf Wechsel geliehen und sich dafür 20 M k., daS ftn ^  
Prozent Zinsen zahlen lassen. i ^

Memel, 2 9 . Oktober. (Holzdieb erschossen.)
(Dienstag) überraschte der HilfSjäger Hippe in dem Walde zu ^ iss  
einen Holzdieb bei seinem unerlaubten Handwerk. Derse  ̂
bei der Annäherung deS Beamten rie Flucht, wurde vo ^  
verfolgt und als er sich eingeholt sah, wandte er si<b 
versetzte dem Forstbeamten einen Messerstich in die Brust. ^ s o  ^ 
weise tra f der Stich aber daS Taschenbuch, welches Z"?* ^ , 0  ^  
die Uniform durchstochen wurde, jedoch ein weiteres 
Klinge verhinderte, so daß der Beamte unverletzt blieb. ^ i i« ' 
der Dieb zu einem zweiten Stoße ausholte, sprang ve^ 
zurück, legte sein Gewehr an und schoß den Angreifer 

...... — .....
Und wer hätte keinen geliebten Todt n zu bervcim 

kein theueres Grab zu schmücken, in das hinein er ^
theil seines Lebens und HofftnS gesenkt —  wer . li, ^  
solches Grab zum Schmücken, wenn auch nur in Gedu 
weit, weit in der Ferne?! —  ^

Ja  —  auch Gedanken können schmücken m it Rostn 
und der blauen B lum e der Erinnerung, viel schöner vs e ^  ol 
äußere Prunk, denn: .Vergessen werden ist noch v -i« 
sterben", und wer im Gedächtniß seiner Lieben lebt. 0 . 
todt. nur Der ist todt, wer vergessen is t! —  _ o,elä,.

Allerseelen! —  Kein Tag im ganzen Jahre, a 
mehr Schritte und Gedanken so vieler Menschen 
Orte zueilen, —  verbindet doch heute sie Alle ein S
leitet sie doch derselbe Zweck: daS Angedenken ^e ii, M
ehren, die letzten B lum en deS Jahres ihnen zu tkN ^  
letzten Gruß zu spenden, bevor es W inter w ird —  j "   ̂
dächtnisse. -  . v ie l<

Wie mancher von ihnen w ird  das nächste Iahrr 
schon fehlen —  wie mancher fehlt schon heute, der v ^  
fris t noch schluchzend seinen Kranz zur Z ie r gebracht » ^  t>a

Llemonto n w ri —  gedenke des Todes —  j"
ruhest auch D u "  —  wer weiß, ob eS ein „M orgen 9 

„W enn TlleS eben käme,
Wie D u  gewollt eS hast,
Und Gott D ir  garnicht- nähme 
Und gab' D ir  keine Last —
Wie wär'S da um Dein S te rben  
D u  Menschenkind bestellt? —
D u  müßtest ja verderben,
S o  lieb w är' D ir  die Welt. ^
Nun fä llt E ins nach dem Andern,
E in  liebe- Band D ir  ab,
Und ruhig kannst D u  wandern 
Zum  Leben durch das G ra b !"



, «Fokales.
'blle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T horn , den 1. November 1 8 8 6 .  

e d a k t i o i, S w e ch s e l im  „ B r o m b e r g e r  T a g e -  
H e r r  G u s t a v  S p i e t h o f f ,  der Chefredakteur des 

o^üer T ageb latts" , tritt von der Redaktion deS genannten 
^ lli 9 / " 'M .  wie er an der Spitze deS lokalen T h e ils desselben 
^Ütl, : w ittheilt, um der politischen Thätigkeit —  w ir wollen
dkos klir immer —  zu entsagen. A n seine S te lle  wird Herr 

C o n t z e n  treten. Herr S p ieth o ff wird sich auf einem 
^llkt igi zusagenden Gebiet nützlich machen, auf dem der
dk- zu diesem Zwecke hat er den Verlag und die Redaktion
stzchl "putschen D a m e n -J o u r n a ls " , daS bisher in Sa lzb runn  

 ̂ von W ilhelm  Nebe herausgegeben wurde und daS seine 
t̂ädt ^ ^ v n g  in B er lin , B reSlau, DreSden und anderen großen 

glich übernommen und nach Bromberg verlegt. —  W enn wir
^valio ^ iitischen Anschauungen, welche Herr Sp iethoff im kon- 

^  »Bromberger Tageblatt" entwickelte, nicht immer theilen 
hvL ^  haben w ir doch seine journalistischen Fähigkeiten 
^tikg j gelernt, und sein B em ühen, eine M ilderung deS 
z-t,. . " Ver Parteipreffe herbeizuführen, gebührend gewürdigt. Unsere 

Andere Anerkennung hat sich indeß Herr S p ieth off da- 
gesichert, daß er stets bemüht w ar, dem Ansehen und der B e-  

S ta n d e s  der Zeitungsschriftsteller förderlich zu sein ; durch 
l̂le seiner S ch r ift:  » D ie  Großmacht Presse" und durch

^!kv ^ ^ ^ l t  in dieser Hinsicht a ls  TageSschriftstellrr selbst. AuS  
^herf ^ ^ " V en  bedauern w ir aufrichtig sein Scheiden auS seiner 
ll, s,, Thätigkeit , und nehmen hier gern Veranlassung, ihm  

^  treuen Berufe die besten Erfolge zu wünschen. —  W aS daS 
Tageblatt*' anbetrifft, so freuen w ir unS, daß eine 

!vr,klj. "ihrige Kraft, wie Herr Sp iethoff, die Redaktion diesiS B la ttes  
Hbtsp/bn tvird. Erst unlängst haben w ir Gelegenheit gehabt, unS 
lli P ros. D r . C o n t z e n  , den Nachfolger deS Herrn Sp iethoff, 

rr̂  ""p seine hervorragende Bedeutung a ls  Nationalökonomen  
^serv , ' ^  wird ihm , so hoffen w ir zuversichtlich, gelingen, der

" Sache nicht nur im Bromberger Wahlkreise, sondern auch 
hinaus immer größere Kreise zu erschließen, 

br e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e u i n  d e r  A r m e e )
Plug ^ u e r ,  Oberstabsarzt 1. K l. und G arnisonarzt in T horn, mit 
schell" vnd seiner bisherigen Uniform , der Abschied bewilligt. D r .  
^Siw ^  ^ la b S - und B a tS .-A rz t vom 2 . B a t . O ldenburg. Jnfanterie- 
^vrn -um O berstabsarzt 2 . K l. und G arn .-A rzt in
^gim . rdert. Nitze, Assist.-Arzt 1. K l. vom Ostpreuß. Ulanen- 
^rd/^E  ^ r .  8 , zum S ta b sa rzt bei dem F n ß -A rtill.-R egt. N r . 11

^ ^ . ( P e r s o n a l i e n . )  D er StationSassistent Friederice in  
^ Güter-Expedienten ernannt und nach Graudenz versetzt

( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D ie  
^  AmtSvorsteherS deS Bezirks Bösendorf, Hofbesitzers

^ .^ u o w o  und deS Stellvertreters desselben, Hofbesitzers Brüschke 
^ te  k ^ abgelaufen. Beide Herren haben die Entbindung vom  

Zutragt. D a  die Ernennung eines AmtSvorsteherS und eines 
"och erfolgt ist, hat der Königl. Landrath auf 

8  5 7  Absatz 4  der KreiSordnung die V erw altung der 
jll ^  b is  auf W eiteres dem AmtSvorsteher Herrn Sa lom on S  

it».-^hausen übertraaen. —  D er Konial. Landratb bat den G utS-Nr übertragen. —  D er Königl. Landrath hat den G utS- 
^^Ule V^oniuS zu B ru n au , welcher zum Schulkassenrendanten der 

" iIrzyw na gewählt ist, bestätigt, desgleichen den von der 
^ » o i i  S ta w  zum Gemeindevorsteher gewählten Besitzer Joseph  

 ̂ ""b den zum 2 . Dorfsgeschworenen gewählten G astw irth  
^ M a r k o s  beide zu S ta w .

^ ^ ( E v a n g e l i s c h e s  S  ch u l - G  e s a n g b u ch.) E in  
^  Wi^" P^Ediger Hammer in M arienw erder bearbeitetes G esang- 
^hält ^  ""ier vorstehendem T itel demnächst erscheinen. Dasselbe 
^  ein^O ^rchenlieder, 5 4  Choralmelodieen, 2 0  geistliche Volkslieder 

D op p elte  Reihe von Liturgischen Chören. D ie  M elodiken zu 
^tier s.. "chenliedern, welche bei Schuldsten gerne gesungen werden, 
?^ht ^***"^liche Volkslieder und liturgische Chöre sind zweistimmig 

Orden. D ie  N oten für eine M ännerstim m e sind für den F all 
?  Worden, daß M ännerstim m en vorhanven sind, die beim
? ^ w a n d t werden können. Nachdem das Königliche K onfi- 

dgg ^  Provinzen O st- und Westpreußen die Erklärung abgegeben 
üchtg ^ gen  die Einführung deS BucheS von S e iten  der Kirche 

^ w e n d e n  sei, hat 
"g des Schulgesangl
oeschlossen, und der Herr M inister der geistlichen Angelegen- 

^  ^ G e n e h m ig u n g  dazu ausgesprochen.

^Nstt^.^vwenden sei, hat die Königliche Regierung hierselbst die 
L strkea^ SchulgesangbucheS in den evangelischen Schulen ihres 

l̂kr, s r o^üsivffen, und der Herr M iniste

( ^ e u e r  A n o r d n u n g )  zufolge dürfen fortlaufende 
^ flrn  sie a ls  jederzeit widerrufliche Unterstützungen auS 

^  * **kln gewährt werden, hinsichtlich der sogenannten G naden­
d e  dea ^  Ruhegehälter behandelt werden, müssen vielmehr beim 
° dqk . .  Em pfänger- mit dem Ablaufe deS Sterbem onats aufhören, 

Ungehörigen oder Erben deS Verstorbenen für den soge- 
^ ^ " w o n a t  nicht- erhalten.
k  ̂ köni r? ^ * e r p e n s 1 o n S z a h l u n g e n  p o r t o f r e i . )  
^trr dem R egierungen sind von dem Herrn Kultusm inister 
^  9nk Oktober d. I .  angewiesen worden, denjenigen vor 
!^ h t ^'*lreten deS GesetzeS vom 6 . J u li  1 8 8 5  in den Ruhestand 
»!* ^ N ik , ^Ern und Lehrerinnen an Volksschulen, welche auf G rund  

s s H  GesetzeS eine Pension auS der Staatskasse be-
!> ^  ***** der dieselbe auszahlenden Steuerkasse
^ 8  am ^  baden, den auf die Staatskasse übernommenen PensionS- 

^ ^  K o s te n  der Staatskasse portofrei übersenden zu lassen, 
^^dne».  ̂ * b m e n  v o r b e d u n g e n e  Z i n s e  n ) , w eil der 
di ^SSri ? ^  Fälligkeit Zahlung nicht leistet, die Eigenschaft von 
'in ^abr " ô verjähren diese Zinsen nicht mit dem Ablauf von 
?  Gesetz vom 3 1 .  M ä rz 1 8 3 8 ,  sondern erst mit

V 'r v  ^ e ^ r  alte S a tz  ist jetzt auch noch einm al vom Reichs- 
' E iv il-S e n a t , im Urtheil vom 3 0 .  J u n i 1 8 8 6  auSge-

^che a n d e r g e w e r b e . )  D iejenigen Gewerbetreibenden, 
H Nächstfolgenden Jahre ein Wandergewerbe betreiben wollen, 

Yn ^ve * p^fallsigen A nträge bei dem AmtSvorsteher resp. der 
'^ v g e r i  W ohnorts spätestens b is zum 1 0 . November cr.

g e j (^ "  a d e n g e s ch e n k e.) D en  Arbeiter M ichael und 
dv ^ktvH ^^kinger-Berstinger'schen Eheleuten zu Kulmsee, welche am  
lll» ^ rer  goldenen Hochzeit gefeiert haben, ist
^  **^stät dem Kaiser und König ein Geschenk von 3 0  M k.
^  ^  Tie  ̂ ^  Koste» eines Fam ilienfestes durch die H and deS 
^  ^  D -n n ^ ^ p ^ s id e n te n  überwiesen worden, und die taubstumme 

btirn ****̂  Mocker, welche bei S r .  M ajestät dem K aiserum  
h Nähmaschine, behufs Unterstützung ihrer alten

^ kt  ̂ ^ ig  geworden, hat die erbetene Nähmaschine auS dem 
on E . Hellbarth auS B erlin  erhalten.

—  ( D i e  L o k a l a u f s k c h t  ü b e r  d i e  S c h u l e  i n  
B  r u ch n o w o)  ist dem K önigl .  Kreisschulinspektor Schroe te r  in  
T h o rn  übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor Bürgermeister 
M ü l le r  in Kulmsee auf seinen A n trag  von diesem Amte entbunden 
worden.

—  ( A r r e s t b r u c h . )  Verkauft der Gemeinschuldner diejenigen
zur Konkursmasse gehörigen Sachen, welche ihm vom Konkursverwalter 
zum persönlichen Gebrauch überlassen worden waren, selbst ohne die 
Absicht, seine G läubiger dadurch zu benachteiligen , so macht er sich 
nach einem Urtheil deS ReichSgerichtS dadurch deS Arrestbruchs (§  1 3 7  
S t r .-G e s .» B .: Entziehung beschlagnahmter Sachen auS der V er­
strickung) schuldig.

—  (K  r i e g e r v e r v  i n .)  D ie  bei dem hiesigen Kriegerverein 
inS Leben getretene SanitätSkolonne hatte sich gestern Nachmittag 
3 Uhr auf dem hiesigen Bahnhöfe versammelt, um daS Ein* und 
AuSbetten verwundeter Krieger in einem Eisenbahnwagen zu üben. 
D ie  hiesige Eisenbahnverwaltung hatte zu diesem Zwecke bereitwilligst 
einen W agen hergegeben, welcher an der dortigen Viehrampe in der 
Nähe deS Brückenkopfs aufgestellt war. Unter Aussicht deS M ilitä r -  
ArzteS, Herrn D r . Bkyermann, sowie eines Gehülfen und der Führer 
der SanitätSkolonne wurden nun drei Abtheilungen gebildet, welche 
vor dem W agen und neben den drei dazu mitgebrachten Tragbahren  
Ausstellung nahmen. Unter Leitung der Abtheilungsführer wurde nun 
die Kolonne nach dem in der Nähe befindlichen Wäldchen abgeschickt, 
um dort drei verwundete Krieger, zu welchen drei große Knaben ver­
wendet wurden, per T ransport nach dem W agen zu schaffen. Nachdem 
diese auf daS sorgfältigste verbunden und aufgebahrt waren, trat die 
Kolonne ihren Rückzug an und setzte die Verwundeten vor dem W agen  
ab. Nunm ehr erfolgte unter Beobachtung der gegebenen Vorschriften 
daS E in - und Ausbetteu der Verwundeten in dem W agen. S ä m m t­
liche Leistungen der Kolonne wurden vorschriftsmäßig und zur Zufrieden- j 
heit deS Herrn D r . Bkyerm ann ausgeführt. Viele Zuschauer hatten j 
sich hierbei eingefunden. —  E s  wird beabsichtigt, nach etwa drei 
Wochen wiederum noch eine größere Uebung auf demselben Platze vorzu­
nehmen.

—  ( D i e  U e b e r f ü h r u n g  d e r  Z ö g l i n g e )  des b is ­
herigen Armenhauses in der Tuchmachergafse nach dem Kinderheim  
auf der Bromberger Vorstadt findet D ienstag N achm ittag 2 'j, Uhr 
unter B egleitung der M itglieder deS M agistrats, der Stadtverordneten  
und der M itglieder der Arm en- und W aisenhausdeputation statt.

—  ( E i n e  V e r s a m m l u n g  d e r  Z i m m e r l e u t e )  fand
gestern Nachmittag von V ,4 — V ,7  Uhr im Borowiak'schen Lokale statt. 
Anwesend waren 4 8  Zimm erleute. Eröffnet wurde die Versam m lung 
durch den Vorsitzenden, Herrn NikoSzynSki. Derselbe erläuterte 
zunächst einige Punkte auS den S ta tu ten  und sprach hierauf über die 
Hebung der Ehre und den Schutz der Zimm erleute, sowie über ihre 
Interessen den M eistern gegenüber. S o d a n n  forderte er neu H inzu­
gekommen zum B eitritt auf. Durch die zum Sch lu ß  vorgenommene 
W ahl wurde der neue Vorstand in folgender W eise gebildet: V or­
sitzender: Joseph NikoSzynSki; S tellvertreter: G ustav R itte r ;
Kaisirer: Hermann Barklew ski; Schriftführer: G ottlieb  H art; S t e l l ­
vertreter: Jgnaz StraSzew Ski; R evisvr: Robert Lukow ; S t e l l ­
vertreter: J u liu s  M ü ller ; K ontroleur: Johann M ruczkowskt, S t e l l ­
vertreter: Friedrich S to lz . —  Verstöße gegen bestehende Verordnungen 
sind nicht vorgekommen; auch D ebatten in politischer Beziehung fanden 
nicht statt.

—  ( Z u m K o n z e r t  d e S  O e s t e r r e i c h i s c h e n  D a m e n -  
Q u a r t e t t S  a m  3.  N o v e m b e r . )  D a S  „Oesterreichische 
Dam enquartett" konzertirte vor einigen Wochen auch in M a in z . D aS  
dortige „Tageblatt" berichtet über dieses Konzert : „ D a S  Q uartett
rechtfertigte den bedeutenden R u f, der ihm vorausging, und fand mit 
seinen reizenden L ea p e lla -V o rträ g e n  den jubelnden B eifa ll der 
Zuhörerschaft, so daß die D am en sich zu Zugaben verstehen mußten. 
D ie  vier D am en sind in wunderbarer Weise auf einander eingesungen; 
alle dynamischen Abwägungen werden mit unvergleichlicher Kongruenz 
ausgeführt, und wie au s einem M unde schwebt der silberne Vierklang 
durch den R aum , geläutert «nd getragen von echtem musikalischen 
Empfinden und feinstem Geschmack. V on rührender W irkung waren 
besonders die Q uartette: »R uhethal" von M endelssohn und » D er
rothe S a ra fa n "  von W arlam aw . M it  E nthusiasm us wurde^auch 
insbesondere daS ungemein charakteristische »T anzlied" aufgenommen."

—  ( S  t a d t t h e a t e r .) Nach Aufführung deS Lustspiels
„ T illi" , welches in der W iederholung mit derselben angenehmen W ir ­
kung wie die vorhergehende gegeben wurde, produzirten sich die Fisch­
menschen Kapitain Jam eS und M iß  Lorli in einem sischhautartigen 
Kostüme. Nachdem sie daS Publikum begrüßt hatten, stiegen sie in  
daS auf der Bühne aufgestellte große B assin, in welchem daS Wasser 
ihnen stehend bis an den H a ls  reichte. D a S  Bassin hatte eine G la s ­
wand nach dem Zuschauerraum. K apitain Jam eS tauchte zuerst unter 
und verweilte liegend und m it einer Kugel spielend etwa 2 M in u ten  
4 0  Sek . auf dem Grunde. H ierauf tauchte M iß  Lorli unter und 
verweilte ebenfalls in liegender S tellu n g  etwa 2 M in . 4 0  S ek ., in 
welcher Z eit sie einen Apfel schälte und zum T heil verspeiste. Nachdem 
gleich darauf K apitain Jam eS noch im Wasser etwa ein achtel Liter 
Limonade getrunken und dann wieder auf einer Schiefertafel auf eine 
S e ite  »Hoch" auf die andere »T horn" geschrieben hatte, amüstrten 
beide Fischmenschen, die aber absolut keine Ähnlichkeit mit Fischen haben, 
im  G runde deS W assers das Publikum  mit einem kurzen graziösen 
Geberdenspiel. S i e  wurden mir B eifa ll belohnt. —  D ie  gestrige 
erste Klassiker-Vorstellung befestigt die Ueberzeugung, daß w ir e6 mit 
einer Gesellschaft zu thun haben, welche nicht allein daS Gebiet der 
O per und Operette vollständig beherrscht, sondern auch auf dem Felde 
ernster dramatischer Kunst Vorzügliches leistet. M a n  könnte die 
„R äuber" , deren Aufführung neben bedeutenden scenischen Anforde- 
rungen auch tüchtig durchgebildete schauspielerische Kräfte verlangt, a ls  
den Probirstein ansehen, an welchem sich daS künstlerische Können 
einer Gesellschaft erprobt. —  Karl und Franz M o or der Herren 
Kcster und Goldberg waren möglichst so, wie sie sich der Dichter 
gedacht haben m uß. D er  hochherzige, durch In trigu en  und die N ich ts­
würdigkeit seines eigenen B ru d ers vom rechten W ege abgelenkte K arl 
auf der einen S e ite  und der elende Charakter, daS von Angst und 
Reue zerrissene Gem üth des Franz anderseits, fanden tadellose D a r ­
stellung. D a  auch die anderen Kräfte sichtlich bemüht waren, ihr 
B este- zu leisten, so kann die gestrige Vorstellung a ls  gelungen be­
zeichnet werden. —  M o rgen : „ D ie  F lederm aus", in welcher Operette
Herr und F rau F r ä d r i c h  vom K arl Schulze-Theater in Ham burg  
a ls  Gäste mitwirken werden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind gestern und heute 12  
Personen. —  E in  Schiffsgehilfe wurde arretirt, w eil er auf dem 
Neustädter M arkt in trunkenem Zustande gelärmt hat. —  Am  vor- 
vergangenen Tage wurden einem hiesigen Schuhmachermeister auS 
seinem im Rathhause gepachteten Schuhmachergewölbe ein P a a r  lang- 
schäftige Kroppstiefel gestohlen, ohne daß der D ieb  hat ermittelt werden 
können. Gestern wurden demselben Schuhmacher wiederum ein P a a r

i S t ie fe l gestohlen und gelang eS, den D ieb  in  der Person deS taub­
stummen Bürstenbindergesellen O tto  S e ib t  zu erm itteln. B e i  dieser 
Gelegenheit stellte sich heraus, daß derselbe auch die S t ie fe l am S o n n ­

abend gestohlen und seine Diebstähle mit Vorliebe dann ausgeführt, 
wenn sich eine große Anzahl von Käufern rc. in dem G ew ölbe ange­
sammelt hatte. —  D er  Arbeiter KolaSzak wurde verhaftet, w eil er 
dem Korbmachermeifler Sieckmann einen Rohrgeflechtkorb gestohlen. —  
Arretirt wurde ein Schuhmachermelster, der von au sw ärts hierher zum 
Besuch gekommen, weil er in trunkenem Zustande eine OffizierSdam e, 
die sich in Begleitung deS O ffiz iers befand, auf offener S traß e  insul- 
tirte. —  E in  Portem onnaie mit ca. 3 0  M k. In h a lt  wurde gestern 
von einem Knaben aus dem Töpfermarkt gefunden. D a  am S o n n ta g  
daS P olizeibureiu  geschlossen, nahm er dasselbe m it nach Hause und 
lieferte eS am nächsten Tage auf polizeiliche Recherche ab.

Kleine Mittheilungen.
B ie fa n g . (E in e kaum glaubhafte Frechheit) legte ein junger 

Mensch hier an den T a g , der gelegentlich der letzten KirmeS die 
h e ira tsfäh ige  Tochter eines ziemlich wohlhabenden B ü r g e r - kennen 
lernte und auch gleich so tief kennen lernte, daß er ihr eine Liebes­
erklärung machte, die auch nicht ohne E rfolg blieb. D er  junge, 
äußerlich recht stattliche M a n n  ging, wie die »R h . W . Z ."  weiter 
berichtet, nach durchzechter Nacht mit seiner im S tu r m  gewonnenen 
B raut zu deren E ltern, stellte sich dort a ls  ein Pensionär der hol- 
ändischen Regierung vor und gab an, nach langen Jahren schweren 
M ilitärdienstes in O stindien infolge einer Erkrankung m it 5 0 0  Gulden  
Pension in die H eimath entlassen worden zu sein. E r habe sich seit 
der Z eit der Rückkehr bereit- 1 0 0 0  M k. erspart, die aus der S p a r ­
kasse angelegt waren, und habe nicht viel A nlaß , sich nach einer 
schweren Beschäftigung umzusehen; wenn sich m al Gelegenheit zu einer 
leichteren Arbeit finden sollte, dann würde er wohl zugreifen. E in  
solcher Schwiegersohn kam den Eltern sehr gelegen, und fortan blieb 
er auch in ihrem Hause, aß , trank, faulenzte und ließ den lieben 
Herrgott walten. D eS jungen PaareS Aufgebot wurde von der Kanzel 
verkündet, die daran geknüpfte Feier w ar vorüber, die Vorbereitungen 
zur Hochzeit sollten von statten gehen und der lebenslustige In v a lid e  
auS O stindien sollte seine 1 0 0 0  M k. von der Sparkasse holen, um  
sich a ls  M a n n  von der W ^lt zu beweisen. E r ging fort, blieb drei 
Tage auS, kam am vierten m it leeren Händen und Taschen voll neu 
erdichteter Schwindeleien und Ausflüchte zurück. Gleichzeitig aber hatte 
er einen M öbelhändler in Sterkrade aufgetrieben, der ihm die E in ­
richtung besorgt, und so weit schien dem frechen Hallunken alles gut 
von statten zu gehen. E inige Tage vor dem bestimmten Hochzeitstage 
ließ der S tandesbeam te den glücklichen V ater der im siebenten H im m el 
schwelgenden Tochter zu sich bescheiden und eröffnete dem verblüfft und 
sprachlos während der Eröffnung vor sich Hinstierenden M a n n , daß 
der junge Ehekandidat G atte und Vater von fünf Kindern sei. A ls  
der halb geknickte A lte zu Hause angewankt kam, w ar auch m ittler­
weile schon der M öbelhändler auS Sterkrade dagewesen, der die ganze 
Herrlichkeit wieder mit sich genommen hatte. W aS mit dem Menschen 
geschah, kann man sich denken.

äür dre Medattwn verantworüich: Paul Dombrowski in Lvorn.

Telegraphischer «örsen-Bertcht.
B erlin , den 1. November.

31. 10 86 1 ./1 1  86.
F on dS: schwach, Renten gedrückt.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 3 — 5 5 1 9 2 — 75
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 4 0 1 9 2 — 3 5
R ufs. 5 '/»  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 3 0 9 9 — 8 0
P o ln . Pfandbriefe 5 * / ............................ 6 0 — 7 0 6 0 — 5 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbriefe. . . . 5 6 — 1 0 5 6 — 1 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  */. . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  ° / , . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o ten ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 3 0 1 6 3 — 5 0

W eizen  gelb er: N ovbr.-D ecem b.................... 1 4 9 — 5 0 1 4 8 — 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7 — 7 5 1 5 7
loko in N e w y o r k ................................. 8 4 1 . 8 4 ' / . :  :

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 1 2 8
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 2 0 1 2 7 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 2 5 131
M a i- J u n i  ................................ 1 3 0 — 75 1 3 1 — 5 0

R ü b ö l:  N ovbr.-D ecem b.......................... 4 4 — 6 0 4 4 — 6 0
A p r i l - M a i ............................................ 4 5 — 6 0 4 5 — 7 0

S p ir i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6  —  2 0 3 6 — 1 0
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 6 0 3 6 — 5 0
A p r i l - M a i ............................................ 3 6 — 6 0 3 8
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 6 — 3 0
D iskon t 3 ' / ,  pC t., Lombardzinsfuß 4  pCt. , Effekten und

W aaren 4  V, pCt.
Handelsberichte.

D a n z i g , 30 Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich heiter 
bei kalter Temperatur. Nachts und Morgens starker Reif Wind: S .

Weizen. Der Verkauf von inländischen Weizen war heute sehr schwierig 
und mußten einzelne Parthien etwas billiger abgegeben werden. Dagegen hatte 
Transitweizen schlanken Absatz zu vollen letzten Preisen Bezahlt wurde für 
inländischen glasig 127 8pfd und 133vfd. 148 M , hellbunt besetzt 130pfd. 
147 M., hellbunt 128 und 130pfd 150 M., weiß 131pfd. 1i>1 M . 132 3pfd 
152 M . weiß etwas bezogen 133pfd 150 M . roth 129psd. 147 50 M.. 
Sommer- 133pfd 152 M. per Tonne Für polnischen zum Transit hellbunt 
stark bezogen 132pfd 134 M . hellbunt 128pfd 138 M . 131pfd 141 M.. 
hochbunt glasig 133 4pfd. 144 M.. fein hochbunt glasig 1349fd 145 M. per 
Tonne Termine November.-Dezember 136 50 M B r . 136 M. G d , April- 
Mai 14150 M Br . 141 M G d , Juni-Juli 144 M. Br., 143 50 M. 
Gd., Juli-August 145 M Br., 144 50 M Gd. RegulirungspreiS 
136 Mark

Roggen unverändert fest bei geringfügiger Zufuhr. Bezahlt ist inländischer 
129 30pfd 113 M . 128pfd 112 50 M . 131pfd. 111 M , für polnischen zum 
Transit 127 8pfd 02 M , 123 und 126pfd 93 M. Alles per 120pfd per 
Tonne Termine November-Dezember inländisch 112 50 M G d, transit 92 
M Gd„ April-Mai inländ 120 M. B r , 119 M. Gd., transit 97 M. Br., 
96 50 M Gd RegulirungspreiS inländisch 112 M., unterpolnisch 92 M , 
transit 92 M

Gerste ließ sich leicht zu bisherigen Preisen begeben, nur die geringeren 
Qualitäten sind schwer zu plaziren. Bezahlt für inländische kleine' 108 9pfd 
108 M , 114pfd. 112 M , große 114pfd und 116pfd 124 M.. bessere 
114 5pfd und 115psd. 126 M , 117 8pfd. 131 M .. helle l llp fd . 130 M., 
hochfeine weiße Chevalier 140 M , für polnische zum Transit 113pfd. 110 
M.. bessere 119pfd. 112 M. per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. S  p ir  i t u L b e r i cht Pro 10.000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 36,75 M Br.. 36.50 M. G . 36.50 M. bez. 
pro Oktober — M Br . — M Gd. — M be) , pro November 
36,75 M. Br., — M G d , — M. bez.. pro November-März 37,00 
M B r , M. Gd.. M bez, pro Frühjahr 38 00 M. Br., 37,50 
M G d . — M bez, pro Mai-Juni 38.50 M. Br.. — M. Gd., 

M bez

Meteorologische^Veodachtungen.
Thorn den 1. November

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

S tärk .
Be-

wölkg Bemerkung

3 1 . 2 d p 7 6 6 .5 - i -  8 .8 8 rv > 1
1 0 d p 7 6 6 .4 -s -  1 .S 6 1

1. 6ds, 7 6 6 .9 - j -  0 .3 L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 1. November 0 ,4 8  m .



Q onnabend  den 30. Abends 
- 0  11-/, Uhr entschlief sanft 
nach langem Leiden meine m ir 
unvergeßliche G a ttin
lulis 8snltpsil

geb. Ü L lläe l
im A lter von 28 J a h re n , welches 
ich allen Freunden und Bekannten 
um  stille Theilnahm e bittend 
tiefbetrübt anzeige.

Thorn den 30. Oktober 1886. 
k s l l ld o lä  S o v k p s ll .

D ie Beerdigung findet D iens­
tag  den 2. Nachmittags 4  U hr 
statt.

Bekanntmachung.
D er Fluchtlinienplan fü r die östliche 

S eite  der S tra ß e  „A n der M auer"  
zwischen der Paulinerbrttckstraße und 
dem städtischen T hurm  Altstadt N r. 401 
ist, nachdem gegen denselben Einwen 
düngen nicht erhoben sind, durch M a ­
gistratsbeschluß vorn 29. Oktober 1886 
gemäß § 8 des Gesetzes vom 2. J u l i  
1875, betreffend die Aulegung und 
V eränderung von S tra ß e n  und Plätzen 
in S tä d te n  und ländlichen Ortschaften, 
förmlich festgestellt und liegt in unserem 
B u reau  I  von heute ab bis zum 8. 
November d. Z s. zu Jederm anns E in 
ficht offen.

Thorn den 29. Oktober 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
In h a b e r  von D arlehnen der Käm­

merei resp. der ihr zugehörigen In s t i ­
tute, welche noch m it den am 1. Ok­
tober er. fällig gewesenen Zinsen im 
Rückstände sind, werden hierdurch auf­
gefordert, solche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung der Klage-Anstrengung zu 
berichtigen.

Thorn den 29. Oktober 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am 3. November cr. Nachmittags 

treffen h ier Rekruten für das hiesige 
Landwehr-Bezirkskommando ein, welche 
am  4. desselben M o n ats  weiter gehen. 
Dieselben erhalten fü r die Nacht vom 
3. bis 4. Noveinber cr. N atu ra lqu artie re  
in  der Neustadt und zum Theil in der 
A ltstadt, w as hiermit zur B ereithaltung 
der Q u a rtie r  - R äum e zur Kenntniß 
gebracht w ird.

Thorn den 30. Oktober 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Rogowko 
B and  I I , B la tt  2. au f den Namen des 
Einsaffen ^odL llil l l lo o ä o  eingetragene 
zu Rogowko belegene Grundstück
am 2 . Dezember 1886,

V orm ittags 10 U hr, 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist mit 271 ,30  LHIr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
4 4 ,6390  Hektar zur G rundsteuer, m it 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V ., eingesehen 
werden.

Thorn den 27. Septem ber 1886.
Königliches Amtsgericht.

J u r  Beschlußfassung über die in der nachstehenden Tages­
ordnung bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Mittwoch den 17. November cr.
Wormittags 11 Htsir

ini Sitzungssaale des Kreisausschufses, S t .  Annenstraße 188, 
anberaumt.

Thorn im O k to b e r  1886.
D er Landrath

L r a d m o r .

Tagesordnung.
1^> E in fü h ru ng  des neu gewählten Kreistags-Abgeordneten H errn  B ü rg er­

meisters T e m m e - S c h ö n s t e  an S telle  des verstorbenen Gutsbesitzers 
H errn  K a u f s  m a n  «-Schönste.

2. P rü fu n g  und Beschlußfassung über die Legitim ation des neu ge­
wählten Kreistags-Abgeordneten.

3^ M ittheilung, daß dem Kreise Thorn au s den landwirthschaftlichen Zöllen 
des E ta tsjah res 1 8 8 ^ 8 6  der B etrag  von 9621 M ark  überwiesen ist. 
A bänderung des A m ortisationsplanes bezüglich der zur A usführung von 
Chauffeeneubauten aufzunehmenden Anleihe von 610 ,000  M ark. 
Regelung der Gehaltsverhältnisse des Kreisausschuß-Sekretär J a e g e r .

6. Bew illigung der Kosten für den Druck der Abtheilungslisten zur Ab­
geordnetenwahl im J a h re  1885 im B etrage von 31 ,50  M ark.

--Zkl Bewilligung von 232 M ark  fü r Anschaffung von Thierlymphe zur A us­
führung des Jmpsgeschäfts.

I .  E rsta ttung  von D iäten  und Reisekosten an den K reisw undarzt Dr. 
v. R o z y c k i  für A usführung von Zw angsim pfungen im B etrage von 
157,72 M ark.
Beschlußfassung über die Förderung des Obstbaues.

chOr" Bewilligung eines B etrages von 300  M ark zur Errichtung einer Huf- 
beschlag-Lehrschmiede in Thorn.

^ 4 4 7 ^ Niederschlagung mehrerer D arlehnssorderungen.
I K ^ M a h l  eines Schiedsm annes für den Bezirk Chelmonie und eines 

S tellvertre ters fü r den Bezirk Birkenau.
I Z ^ W a h l  eines Schiedsm annes fü r den Bezirk Podgorz und eines S te llv e r­

tre ters für den Bezirk Nessau.
14»-" W ah l von M itgliedern und S tellvertretern  der Einkommensteuer - Ein- 

schätzungs-Kommission pro I887§88.
15. Vervollständigung der Kommission zur A usw ah l von M obilm achungs­

pferden.
16. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten

_ _ _ _ _ _ Personen bezüglich des Amtsbezirks B irkenau.___________

1 /  U t z l a l l b u v l i s l a d e i i  8
zu Airmenschildern. ,

W appen  k. H ok ieleran ten . ^ussleüuntzs-U eorw ^
V N ' Gute Arbeit. -  B illige Preise. -M S

K o e k  L  ö s i n ,  Königl. Hofiieferalltell-
2 8  S S

b l e u e  tlZ.) n e ^ e  «l -l .UZi ' sZlki 'e

- / .e x /k o n .. ' -- - - - - - - - - -

' - ' . - >  ' ' ^  , , , > -
^eveiZ o e ö .  Ibi >-! s' /.

E is enbcchn-Direktions-Bezirk 
Bromberg.

Die Vahnhofs-N estauration zu L rlvL vll 
soll vom 1. Dezember cr. ab ander­
weitig verpachtet werden. D ie B er 
tragsentw ürfe nebst B ietungs - Bedin­
gungen find auf unserein B ü reau , Ge­
rechtestraße N r. 1 1 6 /1 1 7 , einzusehen 
oder werden gegen Einsendung von 
75 Pfennigen den Pachtlustigen frei 
zugesandt.

E in jeder Bewerber hat die von ihm 
angebotene Pachtsumme im § 17 des 
V ertrags-F orm ulars einzutragen, das 
selbe unter genauer Angabe des W ohn­
ortes mit Vor- und Z unam en am Schluß 
deutlich zu unterschreiben und demnächst 
m ilden dazu gehörenden,zu vollziehenden 
Bedingungen bis zum

18. November d. Äs.
V orm ittags 11 Uhr 

an das unterzeichnete B etriebsam t ein­
zusenden.

D ie Eröffnung der eingegangenen 
Gebote erfolgt in diesem Termin in 
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter. 
S p ä te r  abgegebene Gebote werden nicht 
berücksichtigt.

Thorn den 29. Oktober 1886.
Königl. Elsenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerftroh

Mittwoch, 3. November
Nachm ittags 3 U hr Kaserne bei Rudak, 

Nachmittags 4 Uhr bei F o rt V I.
Königl. G arnison - V erwaltung.

Bekanntmachung. 
Mittwoch, 3. November

Nachm ittags 3 Uhr
Verkauf des alten Lagerstrohs im 
Hasenberg-Kasernement.
Königl. G arnison - Verwaltung.

Freitag, 5. November cr.
V o rm ittags 10 Uhr 

Versteigerung von
Roggen-Kleie, Fuß mehl, Spreu- 
Heu- und S tro h ab fa ll

im B u reau .
Königl. P rov ian t-A m t Thorn.

Natb in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt VS. » . l e - I s t v i i s e v S « ,  Volks­
anw alt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412 , parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

F ertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, a ls :  Klagen» Ge­
suche. Bittschriften» M ieths und 
Kaufverträge» Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, B e­
schaffung von Kapitalien und über­
nim mt auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen. _______

I l M - l i l M l M l l f
D a s  Lager von

Gauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

Bom 1. November cr. ab
befindet sich mein

Geschästslokal
m ülllteiÄMN I4K
neben H errn  Handschuhmacher A o n n o l

0. LoliiMautzk-,
________ Ariseur.________

D am en  - 8 tiüm pko, 
L in ä e r  - 8 tt ümpke, ^

Socken, ^
Handschuhe» ^

G a m a s c h e n »  ^
Herren-Westen,  ̂
Damen-Westen, ^

I'rloot-l'rUioii, ^
lH vamlsols, s ächte Pros. vr.^  
^  Soiokloläor. s und^de're. ^
^  ^

^  sowie feinere Besatzartikel und 
^  sä»,intliche Z uthaten zur Schneiderei ^  
^  zu bekannt billigen Preisen. ^  

lVil. llllchf. ^
J n h . H errn. U ioktenkelä, ^  

^  Neust. M arkt 213. ^

Geste oberschtefische
« S r t M o d l e »

2 U  8 t z i 2 2 1 V 6 0 k 6 l l
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kodr. pivkvrt
____________ Schlohstr. 303 6.

Z i e k e r e  L x i b l ö n r !
Einem M anne mit baarem  K apital 

von 4 — 6000 M ark  wird Gelegenheit 
geboten, sich an einem gangbaren Geschäft 
(M ateria lien , C igarren  und S chnaps) 
zu betheiligen. Fachkenntnisse nicht er­
forderlich. Offerten unter 8 .  (4. an 
die Expedition der „Thorner Presse."

Einige 1000 Kubikklafter bestes
Kitzfvr-nbk-tzlmkolr

sind zu verkaufen. P re iso ff rten bei 
R o lle r s ,  Thorn, Passage 1/2, abzugeben.

Konservativer V e ^
Herren-Abe«̂

R e s s o u r c e
findet sich von heute 
beiden rechts gelegene»
mern des R e s t a u r a n t s  ^
Herrn V as»
Baderstratze.

T h o r n  den 1. November
_ _ _ _ _ D er V orstard^ . — '
M e ü sle li-M illlE «

V r a c k b r e t t e r
verkauft billig

Tischlermeister.
Leere

6 k 3 M P 3 g N 6 l - H a 8 6 > 1 6 N
hat zu verkaufen

Ein Sohn
rechtschaffener E ltern  kann in mein 
M aterialgeschäft eintreten.

Einen Arbeitsburschen verlangt 
V. Llllllokl, Gerechtestraße 138.

von
lulius Kusel

zum Kurgebrauch empfiehlt
L l .  L o p 0 2 ^ l l 8 l L L ,

L i e r - S r o ß - H s n d l u n g ,

L o lsb er^ , 20. Xov. 1885. ^  
Ik r  H l66 i8t äoeli ^virlclieli ^  

^  Aut. M e k ä e n i  16k 2 Äakrs an 
t  §ro886r ^ td e m n o tli  g e litten  u nä  
V Leli kein N i t te l  A ekabt, ^e1e1i68 
^  m ir L rle ie k te rn n ^  Aad, Iö8t m ir P  
^  ä e r  I d e e  äen  8ed1eim u n ä  iek  ^  

delinäe m ied  k eäeu ten ä  de88er ^  
^vie krüder.

Ledieken 8ie mir ete. V
o .  k r .  V i lm s .  4

I l ^ p o t t i s k s n -

v L p t t L U v l l !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von '/,°° bis 
300,000 Mark, für höhere 
Summen in kürzester Zeit be- 
schafft. O^oi'o- N s^er-T h o rn . 

Kutes
! Concepl u.Calyleivapier
;  für Schulen, B u reau s , sowie fü r W ieder-

8M 1rm IliW M e>>A
Sonnabend, 6. R o v ew ^

L S l l k k k l
m it darauf folgende!»

TanzkränzE
Anfang 8 Uhr. " d »

D er Vorstands

_ _  W u r s t c E
am Dienstag den 2. V-
>on 7 Uhr ab, wozu e rg ebe»» ^ .-

3000 Mk. auch g e t h T m ) ^ ^
zu vcrg. Off, v . L . i. d- ,,

2 E  r>e!>H W ohnung von 1 Zim ., « - ^  
^  Zubehör vom 1. Oktober 
P re is  von 180 M ark  zu »er» 

I 'd l s la ,  G r. Mocker, 
v is -ä -v is  der Fabrik von

U M
Culmerstr.

/ L in  neuren. Z im . n. Kab. u - ^ g r l  
zu verm.

für Schulen, B u reau s , sowie für 
verkäufer stets zu haben bei

1

^  Bell 24. ckunuar 1886. ^
^ Mb siebsrer ^Vadrboit babon r 
4  Zis miok, Aoobrtorllorr^Voltkskz/, V 4 mit Ibrom IIomsrianL - riioo 4 
^  rvisäor borZostollt von meinem 4 
I  I-unZenleiäen, rvolür iek Urnen I  
k meinen besten Uanlr errvsisen 1 
V muss. ll. LvdUok. V4 4
^  Oenunnter Mrse ist allslll H 
.  sollt 2U be/ieilen ckurob Uerrn ^
1 ll. VolllsllV, bsrlill ki.,̂ Veiz86n- :
v burZerstrasss 79, vslober nueb V 4 8«rn äis berüZliobe Lroebüre 4 

versenäet. 4

»  k-». S .
Zierlich und nett, schmuck und fein.
S o  soll mein Zukünftiger einm al sein. 
Hast D u  die Eigenschaften, U. 8 .,
S o  nehme ich Dich ganz gewiß.
Doch möchlest D u  wohl gerne hören. 
W er D ir  D ein  Herze will bethören. 
S o  wisse: NichtThorn ist meineVaterstadt, 
F ün f M eilen davon ist meine Heim ath. 
Z um  Besuch bei der F reundin  hier halt 

sich mich auf.
W eil zu thun  in der W irthschaft vollauf. 
D u  siehst h ieraus, ich bin wirthschastlich, 
Auch nähen, stopfen, flicken kann ich. 
Mich kochen zu sehen ist eine Lust, 
D rum  I». 8. drück' bald  mich an Deine —

sBrust.
8 .  8 .  21, so erw art' ich Bericht, 
S onst erfährst D u  meinen Namen nicht.

0 .  k r .

^ u l a  ä o s  v v m  Ufs
M ln-ooli, 3. jVorew"

I. Oestorroiebisodos rs>

Xummorirts 8iIIots i"" '.
«. » .

Stadt - The«"
in Worn.

Dienstag den 2. ...
Gastspiel des H e l' p 

und der F r ^  

vom O a r l LolrU^
Theater in H a M ^

D ie  s s l e c l s n m s l i s
Overctte in 3 Akten von T .

Täglicher Kalen

1886.
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Dritck und Verlag von E Do mb r o w S k i  in Thorn


